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Initiative des Seniorenbeirats: Umenstelen sollen auf kommunalen Friedhöfen Einzug haJten 

Neue Form der Bestattungskultur 
Von Ralph Scl1ippers 

STEINFURT. Es ist eine Ent­
scheidung, dle man gerne 
vor sich her schiebt, die aber 
gleichwohl irgendwann zu 
fällen ist - und iwar mit Be­
dacht: Welche Form der Be­
starrung ist für mich die pas­
sendste? Die Kultur der Bei­
setzung hat sich in den ver­
gangenen Jahren zuneh­
mend verändert. Zum klassi­
schen Reihengrab sind unter 
anderem die Friedwald- oder 
die Umenbestanung hinzu­
bekommen. Be.i letzterer Bei­
setzungsform ist das Einlas­
sen der Urne in die Brde und 
das Setzen einer Erdplatte 

»Der Wunsch ist an 
uns von Seiten der 
Senioren in vielen 
Gesprächen 
herangetragen 
worden.« 
Elisabeth Ruw 

üblich - auch in Steinfurt. 
Der Seniorenbeirat der Stadt 
möchte diese um die Varian­
te eines Begräbnisses in 
einer Stele ergänzen .• Dieser 
Wunsch ist an uns von Sei­
ten der Sel'lloren in vielen 
Gespräch.eo b.era ngetragen 
worden·, sagt Elisabeth Rü­
ve. Dem sei der Beirat nach­
gekommen und habe eine 
entsprechende Anregung an 
die Verwaltung und die Poli­
tik herangettagen, berichtet 
die Vorsitzende. 

Die Gründe für die Ergän­
zung liegen für Elisabeth Rü­
ve auf der Hand: Die Grab­
stätten seien klein. kosten­
günsdg. optisch anspre­
chend und einföch zu pfle­
gen. Besonde~ le~zterer 
Punkt werde immer bedeut­
samer, da Kinder oder Ange­
hörige vieUach weit weg 
wohnten und sich nur mit 

Die Urnenstelen auf dem Emsdettener Friedhof am Föhrenkamp werden rege ge­
nutzt Es ist bereits eine Erweiterung in Planung, weiß die Steinfurter Seniorenbei­
ratsvorsitzende Elisabeth ROve. F<11tr pnvatlrS 

viel Aufwand um die Grab­
•pflege kümmern könnten. 
Und: Nicht jeder könne sich 
einen Friedhofsgärmer leis­
ten. der regelmäßig nach 
dem Rechten schaut. 

Stelen seien als Begräbnis­
form würdevoll. Durch die 
Gestaltung der umgebenden 
Fläche zum Beispiel auch 
durch da~ Aufstellen von 
Bänken. werde es möglich, 
eigene Trauer mi~ anderen 
zu teilen. falls dies ge-

wünscht i;ci. 
.Die Verwalrung hat uns 

bereits signalislen. dass sie 
unsere Initiative bei den 
kommunalen Friedhöfen 
unterstützen wird·. gibt Eli­
sabeth Rüve das Ergebni& 
von Gesprächen mit Bürger­
meisterin Claudia Bögel­
Hoyer, der Ersten Beigeord­
neten Maria Lindemann so­
wie den l'achbereichsleitern 
Spille und Denker wieder. 
Auch sei die Anregung zur 

weiteren 
Beratung 
an die RatS­
fraktionen 
gegangen. 

Was die kirchli-
chen Friedhöfe anbelangt, so 
hätten die beiden Pfarrer 
Holger l!rdmann (Bv. Kir­
chengerm:inde Borghorst) 
und Markus Dördelmann 
(Katholische Kirchenge-
meinde) die lnitiacive 
grundsätzlich ebenfalls be-

fürwonet. Auf die Ev. Kir­
chengemeinde Burgsteinfun 
will die Seniorenbeiratsvor­
sirzende ebenfalls zugehen 
und hofft auch von dieser 
Seite auf Unterstützung für 
das Vorhaben. 

Der Beirat könnte es sich 
gut vorstellen, dass zunächst 
auf den kommunalen Fried­
höfen mehrere Stelen als So­
litärsäulen aufgestellt wer­
den. Das nächstgelegene Bei­
spiel findet sich auf dem 
Friedhof Föhrendamm in 
Emsdetten. Don seien in 
einem sehr ansprechenden 
Umfeld Doppelstelen einge­
richtet worden. Ganze 
Umenwände, wie zum Bei-
3l'h:t W tkl !~d\.11\Jctn.LdO! 

Ochtrup, seien wegen ihrer 
Größe aus Sicht des Beirats 
weniger geeignet. so Elisa­
beth Rüve. 

Oie Vorsitzende hat bereits 
Komakt zu einschlägigen 
Firmen aufgenommen und 
:;ich auch zusammen mit 
weiteren Vorstandsmitglie­
dern ein Bild von exlStieren­
den Stelen gemacht. Sie und 

mit ihr der gesamte Vor­
stand des Seniorenbei­

rats hoffen nun auf 
eine baldige Ver-
wirklichung der 
Anregung. Ein 
(Mit-)ßesrim­
mungsrecht gibt 
es dabei nicht: 
Der Beirat ver­
fügt lediglich 
über eine bera­
tende Funktion. 

ve.r..tcht sich als 
Bindeglied zu Ver­

waltung und Politik. 

• Zum Stichwort .Angebote 
fur Senioren in der Kreisstadt 
Steinfurt• weist der Seniorenbeirat 
auf eine Liste von Vereinen, Ver· 
bänden und anderen 1 nstitutionen 
hin, die er erstellt hat. Sie kann 
bei Elisabeth Rüve (Telefon 
O 25 51/21 70) oder den übngen 
Vorstandsmitgliedern kostenlos an· 
gefordert werden. 


